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Der Reichshaushalt für 1924
Der Reichsrat hat einen Nachtrag zum Haushaltplan für

1924 angenommen .
Im ordentlichen Haush alt sind die Einnah -

- men unverändert geblieben . Die fortdauernden Aus¬
gaben erhöhen sich um 32 Millionen , die einmaligen
um 7,8 Millionen Mark . Die sich hieraus ergebende Mehr¬
forderung von 39,6 Millionen Mark soll dadurch gedeckt
werden , daß der Betrag zur Verzinsung der Reichsschuld um
die gleiche Summe herabgesetzt wird . Der Ueberschuß
des ordentlichen Haushalts der allgemeinen Reichsoerwal -
tung weist daher nach wie vor die Summe von 181 M .llio-
nen Mark auf.

Im außerordentlichen Haushalt zeigt sich
eine Mehrforderung von insgesamt 53,5 Millionen, so daß der
durch Einnahmen nicht gedeckte Betrag dieses Haus¬
halts sich von 10,7 auf 64 Millionen Mark erhöht. Diese
sollen aus dem Ueberschuß des ordentlichen Haushalts be¬
stritten werden.

Im Haushalt für die Ausführung des Frie¬
densvertrags konnte eine Re .he von Ausgaben
gekürzt werden , weil nach dem Dawesplan im Rech¬
nungsjahr 1924—25 eigentlich die Entschädigungsausgaben
aus dem Reichshaushaltplan nicht bestritten werden sollten.
Das Entschädigungsjahr beginnt aber erst mit dem 1 . Sept . ,
so daß für die

'
ersten fünf Monate des Rechnungsjahrs noch

entsprechende Ausgaben aus dem Haushalt zu leisten waren .
Die Herabsetzung der Ausgaben in diesem Haushalt konnte
zunächst nur s -6ätzungsweise vorgenommen werden , wonach
sich eine Minderausgabe von 175 Millionen Mark
ergibt. Da die Einnahmen unverändert geblieben sind, so
verringert sich der Zuschußbedarf dieses Haushalts von 640
Millionen auf 465 Millionen Mark . Hiervon bleiben 348
Millionen Mark Fehlbetrag , der aus der Anleihe zu decken
ist-

Nach dem Dawesplan hat Deutschland immerhin noch
im ersten Entschädigungsjahr eine Milliarde Mark aufzu¬
bringen . Dies soll in der Weise geschehen , daß 800 Millio¬
nen aus der im Ausland a u f g e n o m m e n e n An¬
leihe aufzubringen sind , während 200 von der Gesellschaft
Deutsche Reichs bahn als Beginn der Verzinsung
ihrer Schuldverschreibungen zu leisten sind . In den Haus¬
haltsplan ist von dieser Milliarde nur der Siebenmonats¬
anteil von 566,6 Millionen Mark ausgenommen worden .Von der auswärtigen Anleihe mußten bei einem Ausgabe¬
kurs von nur 92 v . H ., um auf den vollen Betrag von 800
Millionen zu gelangen , insgesamt 919 Millionen Mark auf¬
gelegt werden , deren Verzinsung die Entschädigungsjahres¬
leistung belastet, ohne daß die hierauf entfallenden Beträgeuns auf das Entschädigungskonto gutgeschrieben werden.

Die Abschlußziffer des Haushalts zur Ausführungdes Friedensvertrags steigert sich von 641,5 Millionen aus
1 033186 667 Mark , also um 391,6 Millionen, hierin sind
einbegriffen alle solche Ausgaben , die als eigentliche Entschä¬
digungsausgaben nicht angesprochen werden können, wie z.B. Ausgaben für die ehemals elsaß - lothringischenBeamten , für Jnternationalisierung der
deutschenStröme,Besetzungszulagen ! Flücht¬
lingsfürsorge . Wenn das Sachverständigengutachten be¬
stimmt, daß in Zukunft alle Entschädigüngsausgaben ausder Jahresleistung bestritten werden sollen,

'
so bedeute das

nicht , daß die Kosten der Besetzung in Zukunft vonden Verbündeten getragen werden müssen . Me werden
zwar aus der Jahresleistung bestritten, b

'l eiben aberzuunfern Lasten , nur erhalten die Verbündeten um soviel weniger an Iahresteilen, als die Besetzunqskosten aus¬machen. '

, Bei der Neuford erun g von Stellen handelt es
sich im wesentlichen darum , daß im Reichsverkehrsministe¬rium eine Abteilung für die Aufsicht über die Deutsche Reichs¬bahn neu eingerichtet werden muß . Hierfür werden 49 Stel-len gefordert, die aus dem Personalbestand der DeutschenReichsbahn aus den Haushalt des Reichsverkehrsministe-riums zurückkehren . 92 Stellen müssen für die Reichshaupt-kasfe neu ausgebracht werden , die bisher auf dem Haushaltder Reichsbank stand , nun aber eine Dienststelle d r allge¬meinen Reichsverwaltung geworden ist . Di« Dienstauf -wandgelder des Reich - k - nzlers und derReichsmlNister sollen vom 1 . Okt . d . I . an erhöhtwerden.

Von den fortdauernden Ausgaben sind u . a . zunennen : im Haushalt des Reichsarbeitsministeriums 24,4Millionen zur Erhöhung der Absätze für die Reichszuschüssezu den Invalidenrenten und für Wochenhilfe: im Haushaltdes Wehrministeriums 325 655 Mark , für Goldabfindung der
Kommandobehörden und Truppen ; im Haushalt des Neichs-mimsteriums für Ernährung und Landwirtschaft 1 Milliondes Ansatzes für die Förderung landwirt -Ichaftlicher Erzeugung . Aneinmaligen Ausgaben wer-

T a g e s s p r e g e l .
Der „ Newyork Herald" will erfahren haben, Reichsprä¬

sident Ebert werde bei der Präsidentenwahl im nächsten
Jahr nicht als Bewerber aufkreken. — Die Pariser Aus¬
gabe der „ Chicago Tribüne " weih zu melden, die militärische
UeberwachungskommMon habe die Entdeckung gemacht, daßin deutschen Fabriken so viel Gasmasken heraestM werden,daß die Reichswehr i »1 einem Jahr über mehr als eineMillion Gasmasken verfüge .

Osfervakore Romano meldet, dah der Papst am 18. Dez.
ein geheimes Konsistorium abhalken werde.

Mussolini hielt in der italienischen Kammer eine ver¬
söhnliche Rede . Eine Vertrauenserklärung für die Regierung
wurde mit 337 gegen 17 Stimmen bei 18 Enthaltungen ange¬
nommen.

Am Sonntag vormittag fand in Paris die feierliche
lleberführung der Ueberreste James ins Pantheon in An¬
wesenheit des Ministeriums statt.

Die Erregung in Aegypten über die englischen For¬
derungen ist groß. In der Abgeordnekensihung führte Zaglul
Klage über das schroffe Auftreten des englischen Ober¬
kommissars Allenby Das Kabinett Zaglul ist zurückgetrelenund Senatspräsident Zirvan Pascha mit der Neubildung be¬
auftragt worden .

In Kairo ist ein dritter Mörder verhaftet worden .
Präsident Tuanschiyui ist. nach einer Meldung aus Tokio,in Peking eingekroffen und hat Tschangksolin die Kabinetts¬

bildung übertragen . Es solle ^rünfti« auf ein Zusammen¬arbeiten Chinas mit Jcy»an Bedacht genommen werten.
den u . a . mehr gefordert beim Reichsministerium des Innern
1 084 340 Mark für Zuschüsse zu den Kosten der Kaiser-Wil¬
helmsgesellschaft, für Zwecke studentischer Wirtschaftshilfe und
für Zusammenlegung der Zweigstellen des Reichsarchivs:beim Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft1 Million zur Bekämpfung von Pflanzenschädlingen ; bei der
Allgemeinen Finanzverwaltung werden 2,1 Millionen Mark
mehr für Notstandsbeihilfen gefordert. Im außerordent¬
lichen Haushalt fordert das Reichsarbeitsmintsterium fürWohnungs- und Siedlungswesen 15,7 Millionen Mark mehrstbeim Reichsverkehrsministerium sollen tür die Beteiligungdes Reichs an der Neckar - Akstenaesellschaft und der Rhein»
Main- Donauaktiengesellschaft für Fortsetzung von Kanalbau¬
ten und für Erweiterung der Beteiligungen an den Kraft¬
verkehrsgesellschaften insgesamt 8,1 Millionen eingesetzt wer¬
den.

Der Gesamthaushalt schließt in Einnahme und Ausgabemit 6 Milliarden Mark.

Die teure Anleihe
Im ersten Jahr SS Millionen Mark Gesamllast

Ueber den Erlös aus der Dawes-Anleihe können end¬
gültige Angaben noch nicht gemacht werden . Das „vor¬
läufige " Ergebnis stellt sich , nach der Zeitschrift „Wirtschaft
und Statistik"

, auf 805,4 Millionen Reichsmark Reinertrag ,wobei die Umrechnung auf Reichsmark nach dem Berliner
Mittelkurs vom 10. Oktober erfolgt ist . Die dem Deutschen
Reich aus der Anleihe erwachsene Schuld ist wesent¬
lich höher ; denn der Nennbetrag sämtlicher Anleihe»
teile beläuft sich auf rund 960 Millionen Reichs¬mark , wozu noch das Aufgeld des amerikanischen Anteils
non fast 23 9 Millionen kommt . Zum Goldgleichwert der be¬
teiligten Währungen umgerechnet, beläuft sich der nord¬
amerikanische Anteil von 110 Millionen Dollar auf rund
462 Millionen Reichsmark, rückzahlbar zu 105 v . H . mit 485
Millionen Reichsmark (ein Aufgeld von 5 v . H . wurde zu¬
gestanden zum Ausgleich gegenüber der Wertstelgerung aus
der Goldaufwertung des englischen Pfundes) , der englischeAnteil von 12 Millionen Pfund auf 245 Millionen Reichs¬
mark , der französische , schweizerische , holländische und bel¬
gische Anteil von insgesamt 10 Millionen Pfund auf 207
Millionen Reichsmark, der schwedische Anteil von 25
Millionen Kronen auf 28 Millionen Reichsmark, und der
stallenische Anteil von 100 Millionen Lire auf 20,5 Millionen
Reichsmark. Es ergibt sich somit ein Rückzahlungs¬wert von insgesamt 983 Millionen Reichsmark ,und demgemäß statt der nominellen 7 v . H . - eine 8 v . H --
Berzinsnng , wobei die erwähnte Goldaufwertung des eng¬
lischen Pfunds nicht berücksichtigt ist. Für den amerikanischenAnteil erfordert bei einem Reinerlös von 402 Millionen
Reichsmark im ersten Jahr (1925 ) der Dienst der Dawesschen
Anleihe 12,3 Millionen Dollar , und zwar Verzinsung 1,7
Millionen und Tilgung 0,4 Millionen Pfund. Bei

' dem
amerikanischen Anteil bleibt dis Tilgungsrate mit 4,6
Millionen Dollar jährlich unverändert , die Zinsrate sinkt von
7,7 Millionen auf 0,3 Millionen Dollar im Jahr 1949 . In
dem Dienst der europäischen Anteile bleiben beide Jahres¬
raten unverändert , der Anteil der Tilgung an der Gesamt¬
rate wäch st um hie ersparten Zinsen gn . Im er ste nL a h r
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des 25jährigen Zins - und Tilgungsdienstes stellen sich somit
die Gesamtlasten aus der Dawes-Anleihe aus 12 3 Millionen
Dollar , 2,1 Millionen englische Pfund, das sind rund 95
Millionen Reichsmark.

Achten
Die Gehaltssraae der Relchsbeamken

Berlin, 24 . Nov . Reichssinanzminlster Dr . Luther er¬
öffnet« den Vertretern der Beamtenverbände auf ihren
Widerspruch gegen die Gehaltsregelung , er könne eine über
die zugesagte Erhöhung um 10 bezw. 12 Prozent hinaus¬
gehende Festsetzung im Kabinett nicht vertreten . Jetzt schon
erwachse dem Reiche eine jährliche Mehrausgabe von 200
Millionen Mark. Mit den entsprechenden Mehrlasten der
Staaten und Gemeinden und den gleichzeitigen Forderungen
der Arbeiter in den Privatbetrieben werde bei diesen 10
Prozent schon die deutsche Wirtschaft um mindestens eine
halbe Milliarde Goldmark mehr belastet.

Die Lohnfrage der Eisenbahner
Berlin. 24 . Nov. .Heute vormittag ist der Verwaltungs¬

rat der Eisenbahn -A .-G . zusammengetreten , um über die
Festsetzung der Lölme und Gehälter Beschluß zu fassen.
Vorgesehen ist ab 16. November für die Arbeiter eins Er¬
höhung um 4 Pfennig für die Stunde, für die Beamten eine
Gehaltserhöhung , die den Bezügen der Reichsbeamten
entspricht ,

Veamtenverhastungen
Berlin, 24 . Nov. Der Untersuchungsrichter in der Be-

stechungsgeschichte Skulttzer hat weitere Polizeibeamte ver¬
haften lassen . Der Skandal nimmt eine ungeahnte Ausdeh¬
nung an . Die Blätter stellen fest , daß außer dem Berliner
Polizeipräsidenten Richter noch etwa ein Fünftel der Vor¬
stände der Polizeiverwaltungen in Preußen keine Berufs-
beamten, sondern Gewerkschaftlerusw . sind.

Die „Kriegsverbrecher"
Berlin, 24 , Nov . Der deutsche Botschafter in Paris hat

gegen die Verurteilung deutscher Staatsangehöriger Ein¬
spruch erhoben und die französische Regierung ersucht , der
Botschaft eine Aufstellung aller derartigen Prozesse in Ver¬
gangenheit und Zukunft zugehen zu lassen. — Dem Pariser
„Temps " zufolge sind jetzt wieder über 120 solcher Urteile
gefällt worden , von denen die deutsche Reichsregierung bis
auf den Fall Nathusius anscheinend keine Kenntnis erhaltenhat.

Die englischen Luftpläne
Berlin, 24 . Nov . Gestern traf der Leiter der englischenLuftschiffahrt, Brancker , im Flugzeug in Berlin ein, um

sich mit dem deutschen Luftamt über die ErrichtWg einer
regelmäßigen Luftverbindung England —Indien zlk^-E -
liändigen . Deutscherseits ist Voraussetzung die Befreiung»
Deutschlands von den einschneidenden Bestimmungen des" irnas von Versailles gegen die deutsche Luftfahrt. HeuteBrancker den Lufthafen in TempM 'si.

Dard abberufen
.Paris, 24 . Nov . Der bisherige Gesandke in Münchs .Dard , ist abberufen worden und kommt als GesqndterS °fia . .

7 ^ .
Aus der Wahlbewegung

Bei den Gemeindewahlen in Rittergrün im Erzgebirge(Sachsen) wurden 8 bürgerliche und 5 kommunistisch -sozial¬demokratische Gemeinderäte gewählt (bisher 6 Bürgerlich«und 7 Sozialdemokraten ).

Aebsrkriebene Skrafmaßnahmen Englands gegen AegHitenKairo, 24. Nov. Der englische Oberkommissar Lord Al¬len by begab sich , von einem Reiterregiment begleitet, zudem ägyptischen Ministerpräsidenten Zaglul Pascha und
ubergab ihm zwei Noten der britischen Regierung , in denen
folgende Forderungen Englands erhoben werden : 1 . weit»,
gehende Entschuldigung der ägyptischen Regierung wegender Ermordung des Sirdars Lee Stack; 2 . rücksichtslose Un¬
tersuchung und Bestrafung des Mords ; 8 . Verbot aller
öffentlichen politischen Kundgebungen für die Zukunft : 4.Buße von 500 000 Pfd. Sterling (10 Millionen Mark) ; 5.Zurückziehung aller ägyptischen Offiziere und rein ägypti¬schen Regimenter aus dem Sudan binnen 24 Stunden- . 6.
°n«^ ende Vergrößung des Bewässerungsgebiets (bisher300 000 Feddans ) im sudanesischen Gebiet Gezira ; 7 Unter-lasiung . aller gegnerischen Stellungnahme gegen Wünsche derbritischen Regierung, die sich auf den „Schutz der fremdenInteressen beziehen. Andernfalls werden unverzüglich vonEngland strenge Maßnahmen ergriffen.Als Antwort auf die englischen Forderungen stellte Zag¬lul dem Lord Allenby alsbald eine Rots zu , in der die ägyp«
tische Regierung die ersten vier Punkte annimmt , die letztendrei dagegen ablehnt. Zaglul führt gus ^haß hig Forderung



der englischen Regierung betreffend die Zurückziehung ägyp¬
tischer Truppenteile aus dem Sudan eine Verletzung
der Verfassung bedeutet , nach der König Fuad der
Oberkommandierende der ägyptischen Armee ist . Die ägyp¬
tische Regierung lehne jede Verantwortung für die Ermor¬
dung des Sirdar ab .

Einige Stunden nach Eingang der Note Zugluls richtete
Allenby seinerseits eine äußerst scharfe Note an das ägyp¬
tische Kabinett. Cr selbst (Allenby) habe die Zurückziehung
der ägyptischen Truppen aus dem Sudan und die Bewässe¬
rung angeordnet. Die 500 000 Pfund sollen bis Montag
mittags 12 Uhr bezahlt sein. Strenge Strafen seien bei
Weigerung zu erwarten .

Die englische Regierung hat dem Lord Allenby unbe¬
schränkte Vollmacht erteilt. Einige Kriegsschiffe werden von
Malta nach Alexandrien abgehen . In Aegypten und im
Sudan stehen 6 englische Bataillone Infanterie , 1 Reiter¬
brigade, 1 reitende Artilleriebrigade und technische Truppen .
Im Sudan stehen dagegen nur 2 ägyptische Bataillone und
11000 Mann sudanesischer Truppen mit fast ausschließlich
englischen Offizieren . Das eigentliche ägyptische Heer be¬
steht aus 7 Bataillonen Eingeborenen und 2 Batterien Ar¬
tillerie. Die englische Regierung glaubt, daß die englischen
Truppen ausreichend seien.

In England ist „man" über dem scharfen Vorgehen gegen
Aegypten sehr befriedigt. Das Ansehen Englands sei wie¬
derhergestellt. — Ebenso das Geschäftsinteresse gewisser
Kreise.

Die Buße von einer halben Million Pfund Sterling soll
nach Abzug der Entschädigung der Mordopfer zu wohltätigen
Zwecken im Sudan verwendet werden. j

Die Brutalität der englischen Forderungen wird am deut¬
lichsten durch die verlangte Bewässerung durch die Nilfluten
beleuchtet. Hunderttausende von ansässigen Eingeborenen
müssen das Bewässerungsgebiet verlassen , das bekanntlich
durch künstliche Dammbauten unter Wasser gesetzt wird, um
für den Anbau von Baumwolle und Weizen für die eng¬
lischen Kapitalisten und Großindustriellen
geeignet gemacht zu werden. Bisher sind schon ungeheure
Strecken Landes in Aegypten auf diese Weise dem Volk ent¬
rissen, nun soll ein womöglich noch größeres Gebiet im Su¬
dan ebenfalls menschenleer gemacht werden. Das Geschäft
über alles ! Der Völkerbund ist für England in eigenen An¬
gelegenheiten anscheinend nicht vorhanden.

Württemberg
Hkultgark , 24 . Nov . Vereinigung der Für¬

sorg e b e a m t e n . Die Reichsregierung hatte auf
1 . April ds . Is . die Fürsorge für die Kriegsopfer, für die
Sozial - und Kleinrentner und die Wochenfürsorge auf die
Amtskörperschaften übertragen und ihnen große finanzielle
Opfer aufgeladen. Die Durchführung der Fürsorge kommt
den Bezirksfürsorgebehörden zu . Bei der Vielgestaltigkeit
der Verhältnisse und der Mannigfaltigkeit der anfallenden
Aufgaben lag es nahe, daß vor allem die leitenden Beamten
der Bezirksfürsorgebehörden sich zusammengefunden haben
und eine Arbeitsgemeinschaft gründeten zum Zweck gegen¬
seitigen Austausches von Erfahrungen und gemeinsamer
Stellungnahme zu wichtigen Angelegenheiten der Fürsorge¬
arbeit. Für später ist an den Zusammenschluß aller mit der
Wohlsahrts - und Jugendpflege betrauten öffentlichen Be¬
amten gedacht. Bei der letzten Landesversammlung in
Stuttgart , welche den vorläufigen Vorstand Rechnungsrat
Friesel , Leiter der BezirksfürsorgebehördeLudwigsburg ,
bestätigte , wurde der Ausschuß beauftragt , mit der Arbeits¬
gemeinschaft der Württ . Jugendamtsbeamten wegen Ver¬
schmelzung der beiden Vereinigungen in Verbindung zu
treten. Die Bezirksfürsorgebeamten werden künftig in ver¬
schiedenen Landesteilen regelmäßig Zusammenkommen , um
schwebende Fragen gemeinsam zu erörtern .

AerMche Approbationen. Im Prüfungsjahr 1923/24
hat das Minis. . . m tcs Innern 85 Kandidaten der Medizin
die Approbation als Arzt erteilt.

Wahlrede Ktresemanns. Im Sieglehaus sprach am Sams¬
tag abend auf Einladung der Deutschen Volkspartei Reichs¬
minister Dr . Stresemann über Deutsche Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft. Stresemann , der bis vor kurzer
Zeit entschieden für das Zusammengehen mit der Rechten in
der Regierung eingetreten, war , wandte sich in bemerkens¬

werter Schärfe gegen die Deutschnationale Dolkspartei einer¬
seits und die Gruppe „Reichsbanner Schwarz-rot- gold" ande¬
rerseits . Dieses neue Schwarz-rot- gold habe mit dem der
alten Demokraten , die national bis auf die Knochen waren ,
nicht das mindeste mehr zu tun . Die alten Demokraten
hätten keinen Pazifisten vom Schlag der Viktor Basch aus
Paris zur Wahlhisfe kommen lassen.

Aus dem Lande
Eßlingen, 24 . Nov . Brand . Im Vühnenraum des

Dienstbotengebäudes der Schlachthausverwaltung brach aus
noch unbekannter Ursache Feuer aus , das einen beträchtlichen
Schaden verursachte .

Kornwestheim . 24. Nov . Tödlicher Unfall . In
aller Frühe ist gestern der ledige 22 Jahre alte Stations¬
arbeiter Eugen Aimann von Miedelsbach OA . Schorndorf
tödlich verunglückt . Beim Rangierbetrieb wurde ihm die
Schädeldecke abgerissen .

Vaihingen a. E., 24 . Nov . Besitzwechsel . Die
Rheinische Kreditbank hat ihre hiesige Niederlassung aufge¬
hoben . Das an der Stuttgarter Straße gelegene Bank-
gebäude soll nach einem Beschluß des Bezirksrats aus
Kommunalverbandsmitteln für die Amtskörperschaft erwor¬
ben werden.

Wasseralfingen , 24 . Nov . Ermittelter Zechbe -
trüger . Der unbekannte Zechbetrüger ist jetzt in der Per¬
son des früheren ReichswehrwachtmeistersAdolf Amann von
Unterjesingen OA . Herrenberg ermittelt worden. Seine
Festnahme ist noch nicht erfolgt.

Tübingen, 24 . Nov. Von der Universität . Am
Donnerstag , 20. Nov . , fand die zweite Immatrikulation von
160 Studierenden statt . Die Universität wird im Winter¬
halbjahr von rund 2000 eingetragenen Studierenden be¬
sucht sein .

Vfullingen, 24. Nov . Bluttat . Der verheiratete
Flaschner Jakob Scklenker , der zur Zeit in Ehescheidung lebt,
hat nach scharfem Wortwechsel seiner Frau mit einem Dolch -
messer Stiche in den Rücken und eine Schnittwunde am Hals
beigebracht . Der Täter wurde festgenommen.

Onstmettingen . OA . Balingen , 24 . Nov. Schwerer
Motorradunfall . Die 10jährige Tochter Elsa des
Trikotwebers Haasis wurde von einein Motorradfahrer aus
der Umgebung Hechingens so unglücklich angefahren, daß sie
erheblich verletzt wurde.

Alm , 24 . Nov . Vom Neuen Bau . In der kurzen
Zeit von nicht einmal drei Monaten ist nun der Rohbau des
Neuen Baus so weit vorangeschritten , daß nach Beendigung
des Aufschlagens des umfangreichen Dachstuhls , für den an¬
nähernd 250 Kubikmeter Holz erforderlich waren , am Sams¬
tag mittag ein einfaches Richtfest abgehalten werden konnte .
Jeder von den 195 am Vau beteiligten Arbeitern erhielt ein
Geldgeschenk.

Alm , 24 . Nov . Diebstahl . — Warnung . Beim
Diebstahl von mehreren Zentnern Weißkraut vom Acker weg
wurden zwei Männer aus Söflingen bezw . Ulm ertappt.
Das gestohlene Gut wurde den Dieben abgenommen. — Ge¬
warnt wird vor einer Schwindelsirma in Volkenburg (Hol¬
land) . die sich „Export-Compagnie Urania " nennt und in
vielen Zeitungen hohe Verdienstmöglichkeiten bietet , wie auch
zuverlässige Herren zur Uebernahme von Filialen sucht . Auf
Warenbestellungen wird Vorausbezahlung gefordert, aber
Ware wird nicht geliefert .

Musbach, OA . Saulgau , 24. Nov . Trauriger Tod .
Ein gesunder , löjähriger Bursche von hier trank in einem
benachbarten Ort zu viel Schnaps. Der Berauschte wurde
von seinen Freunden in einen kalten Holzraum gelegt , damit
er dort seinen Rausch ausschlafe . Als sie nach ein paar
Stunden wieder nach ihm sehen wollten, fanden sie ihn
tot vor. Der Betrunkene hatte sich erbrochen und ist dabei
erstickt .

Waldsee , 24 . Nov. Mißgeschick . Einem Postbeamten,
der vom letzten Zug die Post abholte , kam auf dem Weg
zur Stadt ein Postbeutel abhanden, der u . a . auch verschie¬
dene Wertbriefe enthielt.

Hemmigkofen , OA . Tettnang , 24 . Nov . Ueberfahren .
Auf der Straße nach Beznau wurde der 65 Jahre alte Ar¬
beiter Huster von einem Auto überfahren und erheblich ver¬
letzt . Der Lenker des Autos verbrachte den alten Mann
ins Krankenhaus Tettnang .

Vom Allgäu, 24. Nov . Belohnung . Die für die
Ergreifung der Gendarmenmörder Kösster und Wiedemann
ausgesetzte Belohnung von 5200 Mark dürften einem jungen
Mann in Sonthofen , der die Gendarmerie auf die Spur
führte und den festnehmendcu Eeudarmerieabteilungen zu-
sallen .

Karlsruhe , 24. Nov . Die badische Regierung hat b - -
schlossen , entsprechend den Vereinbarungen der Länder¬
regierungen mit dem Reichsfinanzminister dem Landtag die
Herabsetzung der Grund - und Gewerbesteuer vorzuschlagen .
Die Ermäßigung der laufenden Steuer soll in der Weise
geschehen, daß die am 15. Februar fällige letzte vierteljähr¬
liche Teilzahlung nur zur Hälfte erhoben wird . Der Steuer¬
satz , der zurzeit auf 32 bis 46 Pfennig von je 100 Mark
Steuerwert festgesetzt ist , wird durch diese Maßnahme um
durchschnittlich .5 Pfennig ermäßigt . Die Höhe der Gründ¬
ung Gewerbesteuer für das nächste Finanzjahr hängt von der
Neuregelung des Finanzausgleichs zwischen Reich und Län¬
dern ab , ferner auch von dem Erfolg der Umstellung der
Grund - und Gewerbesteuer auf Wert und Ertrag . Für
die Durchführung dieser Umstellung ist zurzeit ein Gesetz¬
entwurf in Vorbereitung.

Die Ergebnisse der Veranlagung zur Gebäudesonder¬
steuer (Mietzinssteuer) stehen nunmehr fest. Die zwölf
größern Städte Badens stellen für die Gebäudesündersteuer
einen Steuerwert von rund 2500 Millionen Mark mit einem
Monatserträgnis von nahezu 2 Millionen Mark Gebäude¬
sondersteuern.

Für ganz Baden beläuft sich der Veranlagungswert für
di« Gebäudesondersteucr oinschließlich der Werte in den
zwölf größern Städten auf 3600 Millionen Mark mit einem
monatlichen Steuerertrag für Staat und Gemeinden von
rund 2 Millionen Mark

Karlsruhe , 24. Nov . Der dritte und letzte Fall der
Schwurgerichtsverhandlungen betraf die Anklage gegen den
29jährigen verheirateten Maler Johann Krahl -Karlsruhe ,
die den Angeklagten der Anstiftung zum Meineid beschuldigt .
Krahl soll in einem Unterhaltsprozeß vor etwa eineinhalb
Jahren einen Mitbeteiligten zum Meineid angestifket haben.
Dieser Mitbeteiligte hat diesen Meineid auch geschworen
und wurde seinerzeit zu 1 )4 Jahren Zuchthaus verurteilt .
Die Verhandlung des Schwurgerichts endete mit der Frei¬
sprechung Krahls.

Pforzheim, 24 . Nov. Als sich der Landwirt Wilhelm
Schöpf von Oefchelbronn nachts mit seinem Fuhrwerk auf
dem Heimweg von Eutingen her befand, wurde er in der
Nähe der Bräuningsmühle von zwei Strolchen angefallen,
die sein Geld verlangten . Da er keines hatte, schlugen sie
ihn mit Prügeln , sodaß der bedauernswerte Mann blutüber¬
strömt eine Zeitlang liegen blieb .

Mannheim , 24 . Nov. Ein trauriges Ende hat die Fami¬
lie des Tünchers W . Seyez genommen. Die 57jährige Ehe¬
frau und die 27 Jahre alte einzige Tochter hatten sich mit
Leuchtgas vergiftet, weil der Ernährer der Familie hoff¬
nungslos im Krankenhaus lag . S . hatte sich in angetrunke¬
nem Zustand durch einen Sturz auf den Gehweg einen Schä-
delbruch zugezogen . Ohne das Bewußtsein wieder zu er¬
langen , ist er im Krankenhaus seiner schweren Verletzung
erlegen, so daß damit die ganze Familie aus dem Leben ge¬
schieden ist.

Der Landesverband Baden vom Reichsverband für den
Deutschen Gartenbau wird aus Anlaß seines 25jährigen Ver¬
bandsjubiläums im nächsten Jahr in Mannheim eine Lan -
desgartenbauausstellung veranstalten. — Dentist
Basiert aus Wallstadt wurde , als er auf seinem Fahrrad nach
Hause fuhr, von drei Burschen überfallen, die ihn vom Rad
ziehen wollten und ihm mit ihren Messern den Mantel zer¬
schnitten. Als der Ueberfallene zum Revolver griff , flüch¬
teten die Täter .

Ludwigshafen. 24 . Nov . Ein bisher flüchtiger und zu¬
letzt in Mannheim wohnender Provisionsreisender aus Bonn
unterschlug zum Nachteil einer hiesigen Kolon '

:alwarerchand-
lung einen Geldbetrag von 1875 Mark , Er wurde ver¬
haftet.

Villingen, 24. Nov . Von der Gendarmerie verhaftet und
ins hiesige Amksgefängnis eingelieferk wurde ein hiesiger
Postaushelfer aus Sk . Georgen, der Dienskgelder in ansehn¬
licher Höhe unterschlagen haben soll.

Wo man singt , da lass ' dich ruhig nieder ;
Böse Menschen haben keine Lieder .

Seum e .

Des Hauses Sonnenschein.
Roman von Irene v . Hellmuth .

48. - (Nachdruck verboten .)
Geduldig wie ein Kind ließ sie sich von der Mutter

ins Bett bringen . Mit einem Seufzer der Erleichte¬
rung legte sie sich zurück. Sie wollte so viel fragen —
aber nach zehn Minuten war sie schon eingeschlafen .
Frau Minna wachte am Bett des Schwerkranken , der
kaum die Augen aufschlug und niemand erkannte .
Anneliese schlief die ganze Nacht . Sie war völlig
erschöpft gewesen.

Als sie am Morgen die Augen öffnete , mußte sie
sich erst besinnen , wo sie sich befand . Tie Sonne
schien hell ins Zimmer . Anneliese rieb sich die Augen .
— Tie Mutter saß ja dort , — richtig , sie war ja
gestern abend gekommen. — Sie wandte ihr den Nük-
ken zu , aber die junge Frau merkte, daß ihre Schultern
zuckten wie von heftigem Weinen und daß die ganze
Gestalt zitterte .

Jetzt hörte sie einen schluchzenden Ton .
„Mutter ?" rief Anneliese aufs höchste erschrocken ,

und saß mit einem Ruck im Bett hoch .
Tie Angerufene wandte sich jäh um , und Anneliese

bockte in ein Paar rotgeweinte Augen und in ein
schmerzlich verzogenes Gesicht. — —

Und plötzlich mit einem Schlage wußte sie, was
geschehen war .

Zitternd sprang sie aus dem Bette .
Aber sie schrie nicht aus , als sie, am Lager des

Gatten stehend , das gelbe , veränderte , starre Gesicht
m . t den geschlossenen, tief eingesunkenen Augen er¬
blickte . - . ,

Lautlos sank sie am Lager nieder . - ü - '

Wie lange sie in der Betäubung lag , wußte sie nicht .
Sie fühlte sich sanft emporaezoaen und von der

Mutter zärtlich umfaßt .

UTann kam der Arzt und sagte ihr ein paar Worte
des Beileids . Als derselbe sich entfernt hatte , saß
sie wieder stumm und starr neben der Mutter , die
die Hand der Tochter fest zwischen ihre beiden Hände
nahm .

Anneliese glaubte sich in einem schweren Traum
befangen . Sie sah alles wie aus . weiter Ferne und
war sich kaum bewußt , was um sie her vorging . —

Und dann kam der Vater , um alles zu besorgen ,
die Ueberführung der Leiche nach seiner Vaterstadt
und all die traurigen Obliegenheiten , die ein solcher
Fall mit sich bringt .

Anneliese hörte viel teilnehmende Worte . Aber sie
gingen wie ein leerer Schall an ihrem Ohr vorüber .

Dann saß sie in der Bahn zwischen Vater und
Mutter und fuhr nach Hause . -

Weinen konnte sie erst, als sie der Mutter ihres
Gatten gegenüberstand , die trostlos und ganz gebro¬
chen in einem Sessel saß und in ihrem übergroßen
Leid laut aufschrie : „Mein Paul — mein lieber , lieber
Sohn , — wer hätte das gedacht , daß deine alte ,
kranke Mutter dir noch ins Grab Nachsehen muß ? —
Warum konnte ich nicht statt deiner sterben ? Warum
gingst du von mir ?" -

Ta kniete Anneliese vor der armen Mutter nieder
und beider Tränen flössen ineinander .

„Nun werde ich doch ins St . Anna -Stift gehen, "
murmelte die alte Frau und faltete die Hände im
Schoß . -

^
Es ist Erntezeit . Reich beladen schwanken die Wa¬

gen mit den goldgelben Garben herein durch das
weitgeöffnete Tor , gefolgt von Pen lachenden , singen¬
den Mädchen und Burschen , die die letzte Fuhr heim¬
begleiten .

Anneliese sitzt unter den Linden auf ihrem Lieb¬
lingsplatz . Die Augen blicken träumerisch ins Weite .
Ihre Wangen zeigen wieder eine vollere Rundung und
die zarte Röte kehrte nach und nach zurück. Nur um
den Mund spielt zuweilen noch ein herber Zug , der
von , vergangenen Leiden erzählt . Sie steht aus und

geht dem Vater entgegen , der lächelnd ihren Arm in
den seinen legt und mit ihr dem stattlichen Neubau
zuschreitet , der hinten im Garten entsteht . < i

Fieberhaft wird da gearbeitet , da das Haus noch
vor Eintritt des Winters unter Dach kommen soll ?
Hans -Heinz steht da und schaut dem geschäftigen Trei¬
ben zu . Seine Augen leuchten auf , als er die junge
Frau erblickt, die ein ganz leises Schelmenlächeln -
auf den Lippen , seinen Blicken folgt . „Das Haus wird
doch viel zu groß für einen einzelnen 'Mann, " sagte
sie , noch immer lächelnd . „Was wollen Sie denn mit
all den vielen Zimmern anfangen ? Ta hätte ja eine
ganze Schar Kinder Platz , — aber Sie , — Sie werden
ja niemals heiraten , nicht wahr ?" ' . ^ c -

Ehe er antworten kann , kommt ein Knecht Und ruft
den Vater ab .

Anneliese will ihm folgen , aber Hans -Heinz hält
sie zurück. Seine ehrlichen , guten , treuen Augen ruhen/ '

fragend auf dem schönen Gesicht der jungen Frau . ^M
Sie hält dem Blick offen stand . 'MW
Und als er einen Schritt näher tritt , da ist seM

ganzes Gesicht mit glühender Röte bedeckt . Dann !
'

beginnt er ohne weiteres : „Ich weiß , es ist jetzt keine
Zeit , eine Frage zu stellen , — aber nur diese eine ,
kann ich nicht unterlassen : Anneliese , — darf ich hof¬
fen, daß Sie einst, — wenn Ihre Trauer milder ge«.j
worden ist, nicht — „nein " sagen werden , wenn — ich
Sie frage , ob Sie die Herrin in meinem Hause werden
wollen ? Nur ein Fünkchen Hoffnung schenken Sie
mir , Anneliese , und ich will geduldig warten , bis ,
Sie mich rufen , mag es dauern , so lange es willsi
Aber ohne diese Hoffnung kann ich nicht leben ! Wenn ,
mein Haus unter Dach ist , dann reise ich , und kein ,
Wort , kein Blick von mir soll Ihrer Trauer zu nahe
treten , wenn ich nur weiß , daß ich hoffen darsMW

Tie untergehende Sonne wirst ihr rotes Licht auf
die beiden Menschenkinder und überflammt das neue
Haus mit goldenem Schein . > . c

Anneliese reicht Hans -Heinz die schmale Hand And
nickt leise mit dem Kopfe, und er zieht mit aufleuch¬
tenden Augen ehrfürchtig ihre Hand an seine Lippen .

— Knde. —



Offenburg, 24 . Nov . In Durbach herrschte seik einigen
Wochen der Typhus . Zwölf Personen waren erkrankt , doch
sind alle wieder glücklich davongekommen. Eine mehrmalige
Untersuchung von amtlicher Stelle aus konnte bis jetzt den
Bazillenträger nicht feststellen. In früheren Zeiten kamen
hier solche Seuchen öfters vor und sind viel bösartiger ver¬
laufen.

Waldkirch , 24 . Nov . Auf der Landstraße Oberbiederbach -
Elzach wurde vor einigen Tagen der Ziegeleiarbeiter An¬
dreas Moser von hier mit eingeschlagensr Schädeldecke auf¬
gefunden . Moser starb im Spital zu Elzach . Er hatte sich
die Verletzungen durch einen Sturz mit dem Rad zugezogen .

Konstanz . 24 . Nov . Bei der alten Kaserne in der
Mainaustraße in Konstanz wurde beim Legen elektrischer
Zeitungen ein ganz mit menschlichen Gebeinen durchsetztes
Erdreich durchschnitten . Ferner stieß man ans eine mit Zie-
aelsleinen gemauerte Erabkammer . die ebenfalls Skelekt-
>-este enthielt. Es dürste sieb bei diesem Fund um Teile
' ' s Kirchhofes des Klosters Petershausen handeln.

Aus der Heimat
Wildbad , den 25 . November 1924 .

Aus der Sitzung des Gemeinderats vom 18 . Nov .
1924 . Notstan d sarbsiten . Die Zahl der von der
Stadt zu beschäftigenden Erwerbslosen ist z. Zt . recht
groß . Die Stadt sieht daher für kommenden Winter
weitere Notstandsarbeiten vor, um sie wenigstens für die
nächsten Monate beschäftigen zu können. Es soll dies
durch Ausführung der Korrektion des Leonhardswegs , der
Wendeplatte in der Wanne und von Wegarbeiten im
Sommerberg geschehen , für später ist der Weg im Heslach
vorgesehen. Die Stadt beschäftigt zurzeit insgesamt 220
Arbeiter , Wegarbeiter , Holzhauer , Notstandsarbeiter usw.
Nach dem Bericht der Stadtpflege sind zur Entlohnung
der bei der Stadt beschäftigten Arbeiter und Handwerker
vierzehntägig über 20000 ^ erforderlich, monatlich über
40000 °̂ . Die Aufbringung dieser Summe ist der Stadt
auf die Dauer nicht mehr möglich und es muß darauf
hingewirkt werden , daß ein größerer Teil der Arbeiter
nach und nach anderweitig Beschäftigung sucht und findet,
namentlich die jüngeren ledigen Arbeiter , oder daß sie sich
zeitweise mit der Unterstützung aus der Erwerbslosenfür¬
sorge begnügen , wie an allen anderen Orten . Zahlen doch
die sämtlichen Arbeiter samt der Stadt ihre Beiträge an
die Erwerbslosenfürsorge . Bezüglich der in Ausführung

-begriffenen Notstandsarbeiten wird bestimmt, daß während
der Winterzeit einschließlich der Wegzeit 8 Stunden ge¬
arbeitet wird und daß die jugendlichen Arbeiter nur an
4 Tagen beschäftigt werden können, damit die vorgesehenen
Notstandsarbeiten länger anhalten . Für minderjährige
Arbeiter wird sich Vorbehalten, die Löhne direkt an die
Eltern zur Auszahlung zu bringen . — Darlehens¬
aufnahme . Die Baukosten des Aichelberger Sträßle ,
die Wohnhausbauten im Rennbachtal , auf der Hummels¬
wiese und in Sprollenhaus , des Waldfriedhofs mit Krieger¬
denkmal, des Umbaues der Turn - und Festhalle , der Ein¬
bauten in der Gasfabrik und im Elektrizitätswerk , der als
Notstandsarbeiten ausgeführten Wegbauten usw. wurden
bisher , da anderes Geld nicht zu bekommen war , durch
vorübergehende , in Bälde rückzahlbare Darlehen beschafft ,
nämlich von der Württ . Girozentrale 130000 Württ .
Notenbank 100000 Oberamtssparkasse 70 000
Wohnungskreditanstalt 20000 Bergbahnverwaltung
100000 zusammen 420000 Hiezu kommen jetzt
noch die neuen Bedürfnisse für die kommenden Notstands¬
arbeiten , für weitere Wohnhausbauten im kommenden Jahr ,
für Erweiterung der Gasfabrik usw. mit ca . 180000
sodaß insgesamt 600000 ^ durch Schuldaufnahme zu be¬
schaffen sind . Es besteht Aussicht, diese beträchtliche Summe
von einem größeren Bankinstitut zu bekommen, allerdings
zu kaum tragbaren Bedingungen . Eine Stelle verlangt
8 °/o Zins und 7 °/o einmalige Provision , ein Stuttgarter
Geldinstitut 9 °/-> Iahreszins und 18 °/o einmalige Pro¬
vision . Es wird versucht werden, das Darlehen von
ersterer Stelle zu bekommen. Die Zurückzahlung des Dar¬
lehens , sobald günstigere Zinsbedingungen erreichbar sind ,
muß sich Vorbehalten werden. Es wird bemerkt, daß der
Schuldaufnahme wohl Forderungen der Stadt für die
Wohnungsbauten hier und in Sprollenhaus in Höhe von
ca . 300000 Mk . gegenüberstehen!, daß aber das rapide
Anwachsen der Schuld zeige , daß mit den Notstands¬
arbeiten und mit den anderen Bauten nicht wie bisher
fortgefahren werden könne. Die Stadt könne nicht auf
die Dauer ca . 150—200 Familien beschäftigen und er¬
nähren . Das müsse jedermann einsehen. Vor allem
müsse darauf hingewirkt werden , daß sich die unverhei¬
rateten jungen Leute andere Beschäftigung suchen . —
Baumsatz anderPaulinenstraße . Die Paulinen -
straße vom Krankenheim der Versicherungsanstalt bis zum
Friedhof soll mit hochstämmigen Birnbäumen (Most¬
birnen ) auf der Talseite angepflanzt werden . Die Baum¬
gruben werden von den Notstandsarbeitern ausgehoben ,
der Baumsatz vom Ortsbaumwart Schober besorgt.

Wahlversammlung . Samstag abend findet eine
Wahlversammlung der deutschnationalen Volks¬
partei (Württ . Bürgerpartei ) statt, worin der als aus¬
gezeichneter Redner bekannte Landtagsabgeordnete Wider
sprechen wird .

, Reichssieuereinzug durch di? Gemeinden. Der Reichs -
Minister der Finanzen hat sich n » e '-r mit der Belastung
der württembergischen und hohenzollerschen Gemeinden als
Elnzugsstellen für die Reichssteuern gegen die bisherige Ent¬
schädigung von 0,75 v. H . der abgelieferten Steuerbeträge
einverstanden erklärt. Unmittelbar an die Finanzkassen sind
jedoch — wie dies gleichfalls schon bisher die Regel war —-
die monatlichen Einkommen- und Umsatzsteuervorauszah¬
lungen zu richten , desgleichen auch die Abschlagszahlungen
dieser Steuerpflichtigen. Außerdem sollen grundsätzlich alle
Steuerpflichtigen, die ein Bank- oder Postscheckkonto unter-
halten, die Steuerbeträge durch Vermittlung ihrer Bank un-
mittelbar dem Bank- oder Postscheckkonto des Finanzamts
Zufuhren .

Personenstandsaufnahme . Zur Einschränkung der Ber-
altungsarbeit wird im Reichsfinanzministerium er-

dl« Personenstandsaufnahme für steuerliche Zwecke
Mg nicht Mehr rvje bisher glliähxlM, sondernMir MK

in größeren Zwischenräumen, etwa alle 3 bis 5 Jahrs , stäkt*
finden zu lassen. Die Personenstandsaufnahme vom 10. Okt.
1924 muß daher nach einem Erlaß der Ministerien des
Innern und der Finanzen , von den Gemeindebehörden sorg¬
fältig und geordnet aufbewahrt werden.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Der Empfang Dr . Eckeners. Als der Dampfer des Nordd .

Lloyd „Columbus"
, mit dem Dr . Eckener die Rückreise von

Neuyork angetreten hate, sich der deutschen Küste näherte ,
fuhren die Zerren des Empfangs dem Schiff entgegen und
geleitete es nach Bremerhaven . An Bord des „ Columbus
fand sodann eine Begrüßungsfeier stakt. Namens des Lloyd
sprach der zweite Vorsitzende des Aufsichksraks , Hoff -
mann , del ausführke, die kühne Zeppelinfahrt erschließe
für Deutschland eine Hoffnung auf einen neuen Weg . Dr .
Eckener erwiderte, was die Zeppelinbesahung getan habe,
fasse er als einen Triumph des nationalen Gedan¬
ke n s , als das Werk Zeppelins und der deutschen Technik
auf. Staakssekrekär Krohn überbrachte die Glückwünsche
der Reichsregierung. Senator Tömers - Bremen feierte
Dr . Eckener als den Mann , der die Tat gewagt hak. Namens
der württembergischen Regierung und des Deutschen Aus -
landsinstituks begrüßte ihn Finanzminister Dr . Deh -
linger . Er sprach die Hoffnung aus , daß in Friedrichs -
Hafen bald ein neues Luftschiff gebaut werde, zum Flug
über Land und Meer zu Deutschlands Ehr'. Der Bürger¬
meister von Flensburg , der Vaterstadt Eckeners, überbrachke
die Urkunde des Ehrenbürgerrechts. — Dr . Eckener wird
demnächst im Reichsverband der deutschen Presse einen Vor¬
trag hatten.

In einer Unterredung sagte Dr . Eckener , trotz der Be¬
geisterung in Amerika und der Volkstümlichkeit einer stän¬
digen Lüfkverbindung mit Europa sei es nicht gelungen,
diesen Plan bei der Regierung vorwärts ZN bringen. Man
könne es den Amerikanern nicht verdenken, daß sie erst zu¬
versichtlich werden, wenn es auch die Heimat des Zeppelins
geworden ist . Eine Lufkreise nach Amerika würde nicht
teurer kommen , als eine Dampferreise in erste Kajüte.

Rückkauf zweier Dampfer. Der Norddeutsche Lloyd hak
die auf Grund des Versailler Vertrags an England abgelie -
ferken Dampfer „ Anhalt " und „ Dessau " zurückgekaufk. Die
beiden Dampfer werden unter ihrem früheren Namen wieder
in Dienst gestellt.

Ein tschechischer «General". Die tschechische Regierung
hat jetzt zum Vertreter des Generalstabschefs den tschechischen
General Gajda ernannt . Dieser Gajda war bei Kriegs¬
ausbruch k . u . k . Feldwebel in Jglau und führte damals den
gut deutschen Namen Heidl . Im Krieg lief er zum Feind
über , trat in die « Legion " ein und wurde mit 32 Jahren
General . Heidl -Gajda ist nicht der einzige Stabsoffizier in
der tschechischen Armee, der auf gleiche Weise sich den Mar¬
schallstab durch Eidbruch und Verräterei holte. Selbst das
tschechische Blatt „Lidore Listy " protestiert gegen die Be¬
rufung Gajdas und sagt , daß diese Ernennung der Armee
nicht zum Vorteil gereichen könne .

Bestechlicher Beamter . Der vor einem Jahr von dem
preußischen Innenminister Severing trotz schwerer Anklagen
im Landtag zum Oberpräsidenten in Königsberg komman¬
dierte Polizeimajor Riecker ist vom Oberlandesgericht in
Königsberg wegen Annahme von Geschenken zu 300 Mark
Geldstrafe verurteilt worden.

Die Schiebungen im Hanauer Laaer . In der Vekrugs-
sachs der Bankiers Kutisker und Zkokzmann in Berlin , die
nach dem Waffenstillstand aus Polen eingewandsrt waren ,
spielt das alte Pionierlager in Hanau eine große Rolle. Die¬
ses Lager enthielt 10 bis 12 000 Tonnen Werkzeuge , Wagen,
Schrott und dergleichen und war nach dem Waffenstillstand
von einer Berliner Firma im Block angekauft worden . Es
bildete dann einen reinen Spekulationsgegenstand und wech¬
selte öfters den Besitzer, bis es in die Hände Kutiskers kam,
der es um 4,5 Millionen Goldmark übernahm . Er wollte es
um 9,5 Millionen an die rumänische Regierung verkanten,
das Geschäft zerschlug sich aber in letzter Stunde . Gegen¬
wärtig enthält das Lager noch etwa 5000 Tonnen Geräte.

Entführung im besetzten Gebiet. In Mülheim wurde
abends auf der Straße ein 12jähriges Mädchen in ein Auto
geschleppt, das dann in rasender Fahrt davonfuhr . Man
hörte das Kind noch öfters nach der Mutter rufen , aber das
Auto war nicht mehr einzuholen . Es verschwand in der Rich¬
tung nach Düsseldorf.

Ein Dorf abgebrannt . Den M . N . N . zufolge ist Sck«
Dorschen Karthaus , eine Kirche und über 40 Häuser, nieder¬
gebrannt . Drei Menschen sollen umgekommen sein.

In Groß -Vottnungen bei Worbis sind zehn gefüllte
scheuern und Wirtschaftsgebäude den Flammen zum Opfer
gefallen .

200 Millionen Gold gestohlen. Von einer nach London
bestimmten Sendung Goldbarren ist ein Teil im Wert von
11) Millionen Pfd . Sterling unterwegs gestohlen und durch
Meistücke ersetzt worden.

Erdbeben. In Afiurm Karahissar (Türkei) wurden 20
Erdstöße verspürt, die jedoch nur geringen Schaden ver¬
ursachten .

Amerikanische Riesemvafferflugzeuge . Das amerikanische
M-arineamt hat einen Vertrag mit der Aircraft Corporation
of Seattle abgeschlossen, worin diese sich verpflichtet , eine
Reihe von Riesenwafserflug,zeugen zu liefern, die bestimmt
find , den 2500 Meilen langen Weg von San Franziska nach
Honolulu zu befahren.

Versenkung eines Schlachtschiffes. Die Regierung der Ver¬
einigten Staaten hat die Versenkung des veralteten Schlacht¬
schiffs „Washington" angeordnet. Das Schiff wurde auf die
offene See gebracht , und der Schlachtkreuzer „Texas" erhielt
den Befehl, das große Schiff zu „erschießen"

. Neun Treffer
von den 14zölligen Geschützen genügten nicht . Erst als ein
Marineflieger mehrere 2000 -Pfundbomben auf die treibende
„Washington" abgeworfen hatte, verschwand das Schiff in
den Fluten.

Milder Winter in Sibirien. Sibirien erfreut sich bisher
eines ungewöhnlich milden Winterwetters . Aus Krasno¬
jarsk wird gemeldet , daß die ganze Umgegend seit einer
Woche eine Wärme von 10 Grad R . über Null genießt.
Im Turuchanschen Bezirk herrscht warmes Regenwetter .
In Rumänien herrschen dagegen so starke Schneewehungen,
daß die Eisenbahnzüge stecken bleiben .

Allerlei
Der dicke Bitter. Wie bereits berichtet , ist die neue Sk.

Peters - Glocke für den Kölner Dom , der „dicke Pitter "
, wie

« im Volksmund heißt, glücklich aus der Gußstätte Apolda am

Bestimmungsort eingetröffen und vorerst auf der Agrippina -
Werft auf zwei eigens kräftig gebauten Eisenbahnwagen
aus der Kriegszeit untergebracht worden. Am 24 . Nov.
wurde die rund 500 Zentner schwere Glocke , die am Schlag¬
ring einen Durchmesser von 3,20 Metern und bis zur Krone
eine Höhe von 3,25 Metern hat , durch den Kölner elek¬
trischen Herkuleskran von den Eisenbahnwagen auf einen
achträdrigen Wagen mit zwei drehbaren Achsengestellen mit
einem Ruck gehoben , der den Weg zur Westpforte des Doms
in rund einer Stunde zurücklegte. Die Schüler der Stadt
bildeten in den Straßen Spalier und alle Glocken läuteten.
— Als am 8 . Mai 1875 die berühmte Kaiserglocke, bie be¬
kanntlich im Weltkrieg geopfert werden mußte , von der
Trankgassenwerst, wohin die Kaiserglocke von der Gußstätte
Frankenthal auf dem Wasserwege gebracht worden war , ein -
aeholt wurde , brauchte man für den fast zehnmal kürzeren
Weg fünf Tage . Eine große Anzahl Menschen schoben da¬
mals in mühsamer Arbeit die Glocke zum Dom .

Eine deutsche Nordscchrk. Der in Südafrika bewährte
Geologe H . K . E . K r u e g e r plant eine Reise in das Nord¬
polgebiet und zwar in den arktischen amerikanischen Archi¬
pel . Er will seine Fahrt auf die Lebensmöglichkeiten des
Landes selbst gründen , sich also so unabhängig wie möglich
von europäischen Ausrüsturigen und Hilfsmitteln machen .
Die Dauer der Fahrt ist auf fünf Jahre berechnet . Krueger
will von Kanada aus das Mackenzie -Delta erreichen und
dort ein Jahr bleiben, um die nötigen Erfahrungen in der
Art der Eskimojagd zu sammeln. Im zweiten Jahre ist
dann der Marsch nach Viktoria -Land in Aussicht genommen,
Herbst und Ueberwinterung in Milville -Land . Im dritten
Jahre Vorstoß zu dem vermuteten neuen Land und Absuche
der Umgebung, Ueberwinterung aus Lougheed Island . Im
vierten und fünften Jahre besteht die Absicht, möglichst weih
nach Nordwesten vorzustoßen in das Gebiet nördlich der,
Bering - Straße , wobei eine teilweise Kreuzung des Polar¬
beckens nicht außerhalb der Grenzen der Möglichkeit liegt.

Nicht zum Rentner geboren. Der junge Rennstallbursche.
Jane Vanccroft, der in einem englischen Rennstall ange».
stellt ist, gewann kürzlich in einer von Lord Derby veran¬
stalteten Lotterie 25 000 Pfd . Sterling (500 000 -K). Der
glückliche Gewinner will aber trotz des unerwarteten Reich¬
tums bei seinen Pferden bleiben, denn er sei nicht zum
Rentner geboren, sagte er.

Das neue Papiergeld
Demnächst werden die neuen Reichsbanknoten in der

Oeffentlichkeit erscheinen . Wohl kein Staat der Welt hat je¬
mals eine solche verwirrende Fülle von Geldzeichen besessen
wie wir . Noch ist kein Jahr vergangen , daß wir mitten in
der Flut der mehr oder weniger wertlosen Papierscheine
nach dem rettenden Dollarschein oder der Pfundnote o-us-
schauten und alle Völker der Welt , selbst das zerrüttete Oester¬
reich um ihre Währung beneideten.

' Man hat es fast schon
vergessen , wie mannigfaltig die Auswahl der verschiedenen
Geldzeichen bei uns war , neben den vielen Dutzenden Reichs¬
banknoten tauchten die bunten Scheine des Stäütenotgelds
auf, die schlichten Stücke der wertbeständigen Anleihen des
Reichs und die spielmarkenähnlichen Metallmünzen . Je
mehr Nullen auf den Scheinen erschienen , desto ärmer wurde
ihr Besitzer , bis es so weit kam , daß man für die Scheine
nur noch widerstrebend Waren abgab . Eine Wunderwir¬
kung hatten dann die ersten auftauchenden Rentenmark¬
scheine . ^

Jetzt wird begonnen, mit dem ganzen Wüst von Geld¬
zeichen aufzuräumen , soweit dies noch nicht geschehen ist.
Die neuen Reichsbanknoten zu 10, 20 , 50 und 100 Reichs¬
mark sind bereits fertiggestellt . . Der Taufenderschein wird
bald folgen . Die neuen Geldscheine weichen in jeder Hin¬
sicht von den aus schlechter , zellstoffhaltiger Masse herge¬
stellten , vielfach unpraktischen und künstlerisch wenig hervor¬
ragenden Jnflationsnoten vorteilhaft ab . Zur Herstellung
der neuen Noten wurde zum ersten Mal in Deutschland die
als edel und wertvoll bekannte Ramiefaser mit einem
geringen Zusatz von Leinen angewandt . Hiermit ist
eine hohe Widerstandskraft gegen Bruch und Verschleiß ge¬
währleistet. Die Ramiefaser, eine Nesselart, findet sonst in
der Textilindustrie Verwendung zur Herstellung feinster
Wäschestoffe. Das Papier der neuen Noten ist für die drei
untern Werte nicht mehr weiß, sondern gefärbt und zwar
zur bessern Unterscheidung blau für den Zehner , gelblich für
den Zwanziger und lila für den Fünfziger . - Die Hunderter
und Tausender werden im Grunde weiß und nur rechts ge¬
färbt sein.

Für die Ausführung kam nur der Buchdkuck in Frage ,
da - er in Friedenszeiten angewandte schöne Kupferstich
wegen der Kürze der Zeit nicht anzuwenden war . Der
zeichnerische Teil der neuen Scheine wurde wieder in der
bewährten alten Guillochetechnik unter möglichster Ausschal¬
tung der menschlichen Hand mit dem dargebotenen farbigen
Schutz gegen Photographie hergestelli . Durch Verzerren und
Abänderungen einzelner Teile der Zeichnung sind dem Fäl¬
scher neue Hindernisse gemacht worden . Jede Linie mußte
in ihrer Führung auch dem unbewaffneten Auge sichtbar
bleiben . Auch sonst sind gegen Fälschungen alle möglichen
Maßnahmen getroffen worden.

Alle Scheine haben auf der Vorderseite Fafernaustrag .
Das über die ganze Fläche laufende Wasserzeichen zeigt
im Bogen das Wort „Reichsbank"

, darunter einen Adler in
helldunkler Wirkung . An der rechten , nur mit der Wertzahl
bedruckten Seite ist das Papier zur leichtern Prüfung des
Wasserzeichens aanz besonders durchsichtig gearbeitet. Zunt
erstenmal erscheint aus den neuen Scheinen auch eine Prä¬
gung mit verschiedenen Mistern bei jedem Schein. In der
untern Hälfte des Abschnitts eingebettet ist der durch das
Dawesfche Gesetz vorgeschriebene farblose Kontrolle
stempel , ohne den die Noten wertlos sind . I^ r Text ist
in Dürerscher Kanzleischrift geschrieben. Sämtliche Scheins
tragen Köpfe nach Gemälden von Hans Holbein d. I .
Die Banknote zu zehn Mark zeiat das Bildnis des Derich!
Barn . 1533 (Galerie Ronale de Windsor Castle ) , die Bank¬
note zu 20 Mark das Bildnis einer jungen Frau (König¬
liches Museum Haag) , die Note zu 50 Reichsmark das Bild¬
nis eines Mannes (Gemäldegalerie Wien) und die Banknote
? u 100 Mark das Bildnis einer Frau (Gemäldegalerie Wien) .
Die noch im Stich befindliche Note zu 1000 Mark wird das
Bild des Morette (Gemäldegalerie Dresden) aufweisen.

Die Rückseite der Noten trägt neben reichem , mehr¬
farbigem Guillochenwerk dis Wertbezeichnung in Worten
und Ziffern und den Strafsatz. Besonders hinzuweisen ist
auf die jeder Note viermal ausgsdruckte Nummer , die je¬
weils in der obern linken und rechten untern Ecke steht . ,

was willst du heule sorgen ? !
i auf morgen ?

Der Eine a -- üP
steht allem für,
der gibt auch dir - >

das Deine . LlemiNL



Sport
Badisch - würiiembergische Bezirksliga

Sportklub Stuttgart — Stuttgarter Kickers 2 :2 (1 :2) . Ecken 4:3.
Sportklub Freiburg — VfB . Stuttgart 2 :1 ( 1 :1 ) . Ecken 0:6.
1 . FC. Pforzheim — FC . Freiburg 2 :2 (2 :1) . Ecken 3 :5.
FC. Mühiburg — VfR . Heilbronn 0 :1 . Ecken 4 :1 .
Wangen i. A., 24. Nov . Sprungschanze . 25 Minuten

vor den Toren Wangens errichtet her hiesige Schneelaufverein eine
erstklassige, — Württembergs größte — Sprungschanze , die
Sprünge von 50 Meter ermöglicht. Sie wird noch in diesem
Winter sprungfertig .

Handelsnackrichten
Dollarkurs Berlin, 24 . Nov . 4 .21 Bill. Mk. Neuyork 1 Dollar

4 .198 . London 1 Pfund Sterling 19 .45 . Amsterdam 1 .689 . Zürich
1 Franken 0 .810 Bill . Mk.

Dollarschatzscheine 88 .90
Kriegsanleihe 840 .

Franz. Franken 87 .20 zu 1 Pfd . St ., 18.25 zu 1 Dollar . '
Das amerikanische Gold für Deutschland. Das Neuyorker

„Journal of Commerce " erfährt, daß die deutsche Entschädigungs¬
anleihe im Betrag von 101 200 000 Dollars nicht als Guthaben in
Neuyork gelagert bleibe, sondern abzüglich der Ausgabenkosten in
Form von Goldverschiffungen der Reichsbank in mehreren Raten
überwiesen werde . Die Annahme amerikanischer Wirkschafts¬
kreise, daß der Anleiheerlös teilweise als Unterlage für ameri¬
kanische Warenkrsdite Verwendung finden könne, sei irrig , denn

der ganze Betrag sei nach den getroffenen Vereinbarungen zur
Stärkung des Goldbestands der Reichsbank bestimmt. Die erste
Rate soll bereits in Kürze nach Deutschland verschifft werden.

Geldmangel in der Berliner Industrie . 5n der Berliner Indu¬
strie sind auf 30. Nov . weitere 1850 Arbeiter und Beamte ge¬
kündigt worden . Aus Geldmangel konnten am 22 . Nov . in der
Berliner Maschinenindustrie teilweise den Arbeitern nur bis drei
Viertel der Löhne ausbezahlt werden.

Die gestempelten bulgarischen Schahscheine zu 1000 Lewa sind
bis spätestens 31 . Januar 1925 einzulösen. Nach diesem Tag sind
sie wertlos .

Goldfunde . Am Berg Sinai (Palästina ) sind nach einem
Funkspruch große Gold- und Erdöllager gefunden worden . Die
englische Regierung hat die Lager beschlagnahmt. , ^ -j

Sknkkgart . 24. Nov . Ländesproduktenbörse . Die
gestern gemeldeten höhere» amerikanischen Notierungen blieben
bisher ohne Einfluß auf die Lage des Getreidemarktes . Der Ge¬
schäftsgang ist nach wie vor schleppend , die Preise sind unverändert :
Weizen 21—24 , Sommergerste 21,5—25 , Roggen 21 —23, Hafer
14—19, Weizenmehl Nr . 0 33,5—40, Brotmehl 34,5—36, Kleie
12—12,5, Wiesenheu 6,5—8, Kleeheu 9—10,5, drahtgepreßtes Stroh
5—6 »tt , je 100 Kilo.

Berliner Gekreidepreise, 24. Nov . Amtlich. Weizen mark.
21 .70—22 .40, Roggen 21 .20—21.50 , Sommergerste22—24 .60, Hafer
17 .50 — 17 .60, Weizenmehl 29 .50—32, Roggenmehl 28 .75—31 .75,
Weizenkleie 13 .50—13 .70, Roggenklei » 12. Raps 400, Leinsaat 410
bis 420.

Nürnberger Hopfenmarkk. Markthopfen am Wochenschluß'270, mittel 200—240 , gering 180—190 Hallertauer
h °Le ? 270- L ^ " 2°0- 280. 21Z- 25L. 160- 200.

^ "
Sr ^

Markte
. Crailsheim : Zufuhr 32 Läufer und 558

k
Raufer 80- 140. Milchschweine 35- 60 -41 je Paar ,

schweine 32
^ oikweil . Zufuhr 192 Milch-L Mi««»-.-- »

alt ^ i
.
n s e n . Dinkel 8 <K, Haber 7- 7 .50,

10- 12 alt 12 ;
Wmzen neu 10 .50- 13 , alt 13. Gerste ne»

in mi i -,E ^ ^ 1« der Zentner . — Geislingen : Weizen10.50—12.50, Gerste 11 . — Nagold Weiten Ml11 , Dinkel neu 9, Roggen 11 , Gerste 13, Haber 12—13 neu 9 _
Hafer alt ? o

'
.
I^ O- I^ Roggen ?1,

'
Gerste altrr , naser alt 10 ^t . — Balingen . Hafer 8 .20—8 .50

Die
^

Wii t̂t
^

^ mmm ^ ^ edingungen bei staatlichen Holzverkänfen .
« m, .^ r!

'
>, ^ ^ l i " °rwaltung hat vom 20. Nov. ab ihreZahlungsbedingungen einer Aenderung unterzogen . Darnach istder Kaufpreis innerhalb 3 Wochen von der Erteilung des Zu -Schlags ab zu bezahlen . Wenn ein Käufer bei einem ein- odermehrtägigen Verkauf 200 -4t oder mehr schuldig geworden ist so

- - ' anerhalb 3 Wochen 20 v . H . seiner gesamtenSchuld anzahlt , für die Restschuld gegen Verzinsung derselbenStundung bis zum Ablauf des dritten Monats, vom Verkaufs -
llt

^
oon 2ä ^ ns

' °
i 2

6ewnhrt . Der Zinsfuß für die Verzugszinsenist von 24 auf 12 v . H . pro Jahr ermäßigt worden .

Stadt Wildbad I MMIMIMMMtM ! LI <r« « « >!» » WMUMr o-»k°!»i°Ii°n -> !° . .
Volkspsrtsi

Am Donnerstag, wen 4. Dezember 1924 vormittags
9 Uhr auf dem Rathaus in Wildbad aus Stadtwald Leon¬
hardswald, Sommerberg, An der Linie und Kegeltal :

Baustangen : 5 !a, 17 Id , 28 II . , 3 III . Kl. , Hag¬
stangen 54 II . KI .

Hopfenstangen : 42 II . , 92 IV . und 127 V . Kl .
Rebstecken : 332 I . und 265 II . Kl . ,
Bohnenstecken 125 Stück ,
Papierholz: 52 Rm. II . Kl . ,
2 Ei . mit zus . 0,24 Fm . Langholz VI . Kl .
Zahlungstermin innerhalb 14 Tagen .
Losvsrzeichnisse und Auskunft durch die Stadtpflege .

(Württsmbsrgisobs
LimgsrpLptsi) .

Die nächsteMiitlerberninngssinnde
findet am Mittwoch , den 26 - November von 2—3 Uhr
im alten Schulhaus statt.

Schrv. Otilie Uber ,
Bezirks sürsoraerin .

Wtzen-Mill WM.
Mittwoch, 26 . Nov . 1924 , abend 8 Uhr

HWt'MtzMlW
Tagesordnung :

1 . Kassenbericht .
2. Familienabend .
3. Neuwahl .
4. Verschiedenes.

Das Schützenmeisteramt .

^ Oisnstag, 25 . ^ ovbr . , sbsncls 3 llffn ,
^ im „ kütiloo örurmsn" .

^ ^Ü6 IVHigliscier
— wsrcksn ciringsnci um itm kmsebsinsn gsbstsn .

— 0Ü3te ll . (ie8M !UIl1g8g6N0886N willkommen .
— Osn Vansinnck.

Oeffentlicher Vortrag
Mi : 1woch , den 26 November , abends 8 Uhr

im Saale zum „Bahnhofhotel ' :

MktMll . NkiIlllSM 8gtz8vIlvIlK
empkeblo:

!V> s6elisn - u . Osmsn - MnHaeksn
Zvki - tlossn für lViöciofioo unci IDomsn

(Srssobss - ßor'm)
ssbr bsltbsns , srprobts Stoffs . Uscis 6röüs liskspbLp .

? erner :
Warm gefütterte

i-ocisnjoppsn
für cjge Mer von 9 ^ siirsn 3b .

einrslns Lvssokss - ttossn .
/ lOOt - ß srendi

disrnsnkonfsktion unck ZpontbskIöiciuniZ
lioppsldsvg 7s !. 104.

Heute eingetroffen:

W L Mmde NliMist.

erstklassige

VM
Ludwig Knaupp.

Redner: K . Adolpst .
Eintritt frei ! Jedermann freundl . eingeladen . Eintritt frei !

-Vm Qonnsrstsg, cksn 27 . dlovsmbsp , absncks 3 lllbn,
veran8taltet cior k!v. Volksbunci im Sastiiaus rur /^Itsn
I- incis ein

LvMIieii
imserer v6vkr8ieSkIuüg vsotz kslmdüLd

drängt L8 micti , illfen , cüe wübrencl un8ere8
l8jLbngen ^ ufenttinlt8 in VV i I cl b L cl un8

?reunc !Iicbö8 erivie8en staben ,

sin bsr^Iicstss I_sbswob
2U 8Lg6N .

k̂ reiiierrvon Semmingeri- Outtsriberg
Osnsnslmsjor unci LLrikommiLsäp 3 . O .

UöinbrdniisM unN MM
tsinstsr i- ikörs

suebt kür üen Veitried stirer doedwertigeo «srdell-
Lrreugn !886

möstlicd8t mit gleiebreltiger I-gaerksItunll. 8er!ö86,rudrlge Lei reo oster siuiekebene kamen , weletie
stl686 Artikel bereits küdren unst lebdgkten ilm8st2baden . Esten um Angebote ersuelu unter Lngsbs
von ls . kelerenreo . Okkerten unter 8 . I, k?rz sn

I^ uckolf IVIosss , diürnbsng.

unter gütiger Mtivirkung üe3
N3vll6kg68Sllgvskkiv8 Lieäerlasllr

uncl eins8
Yusk 1s1t8 Ü68 UflllSüffllöll-VököillS Mlähflil.

1V02U äis verestrl . Ljnvvostner8Lst3kt krcii . eingelLÜen wirci.

känirittsprsis 50 ? fg . , feüocst 8incl cier IVostltätigkeit '
keine Zcstrnnken ge86trt .

Wilbad , den 25 . November 1924 .

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

heute morgen 7 Uhr nach kurzer Krankheit ^
! unfern lieben, guten , treubesorgten Vater , Groß -
j vater , Bruder , Schwiegervater u . Onkel

Ml MW NllthW
Taglöhner

! im Alter von 68 Jahren zu sich in die ewige
Heimat abgerufen .

Um stille Teilnahme bitten :
Ile trällernden MerNedenen.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 4 Uhr
auf dem alten Friedhof .

t^In86re liebe , gute IVIutter , OroLmutter ,
3Lstzve8ter uncl Innte

AsMIäe llMMsedsr
gsd . Vvllwäk

vvurcle Znm3t3g abencl V- 10 Ustr im 64. Keben3-
fsstr von istrem 3c4itveren keiäen clurcst üen
Toll erIÖ8t .

Im Slamkü üsr trsuskiulen Smtördljedsveo :
41308 l. socltfiolSk ' uncl k̂ i-3u /^cioliris ,

gsb . ttsmmsoiisv
4>6rm . 4l3MM3o4>6i' uncl ^mitio ,

gsb . Sadmiät

IVIolliilcio l_3ncltti3 !si'.
össigstsim, . fAor^stsim, V/ilcibscl , Oolmsr ,

24 . November 1924.

Oie Leercligung ünclet Vien8tng nncstmit -

tsg 3 Okr in Sssigstsim 8tntt .

Kslle ! IVlZuse ! Usus !
Mit ciie8en clrei IVorten 80 >l g683gt vvercken , clak

nunmestr bei cler kalten Z3str6326it clis IVläu8e in ver-
8täiktem IVlaLe Unter8cstlupk in Uäu8ern 8ucken. Er¬
innern 8ie 8iU> bitte bei Leciark un8ere8 erprobten Nittel8
„ /^oksnlon " .

js Onogsnis L w . Scrkmit .

MmilMMi
Biele Aufträge und Nach¬

bestellungen sind der beste
Beweis meiner Leistungsfähig¬
keit u . anerkannt guten Ware !
MachenSieein . Versuch !
Fahrrad -Schläuche 85 Ä
extra prima Qualität Mk. 1 . 10
rot , extra prima Qualität , 1 . 50
extra prima In . Qual , -st

1 Jahr Garantie
rot . extra pa . lL. Qual . -st

1 Jahr Garantie ! -N- * > O
iFahrradmäni el Mk . 2 .95
prima Qualität Mk . 3 .35
lextra pa. Qual . Mk . 4 .25
!Mantel,extrüpa . 4>
! 1 Jahr Garantie

^ Gebirgs -Mantel
>sxtra prima Qualität Mk . 4 .50

^ Gebirgs - Gleitschutz
besonders zu empfehlen

^extra prima In . Qual . ^
1 Jahr Garantie ! 0, ^ 0

Fahrräder
1 Jahr Garantie

von Mark

Nähmaschinen
10jährige Garantie OjH

von Mark v/ »"

Ausführlicher Katalog gegen
Einsendung von 10 Pfg .

in Briefmarken
l^ d/ISi . i _ ^ vv

Hildesheim 187 .
Versand nur geg . Nachnahme !

Echte Murgtäler
Birnschnitze,

RD ». NelkaBM
eingetroffen

MMe Bender u. Söhne.

b/Iorgsn ß/Iittwoeb
5 Ubr sltss I- sbsns -
mittslamt .
Ll.l.6 . 8ILW !!i88 -VMLIN

an

an

Ksiisinilh! m .hMsikrml!
Alle Sorten

Mrsten-
waren

in nnr guten, preiswerten SüH'
tSten . kllusen Sie sehr DD
dei Robert Treiber.
Kaufet am Platze !
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